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Reisebericht von Margrit Schenk 

Bei der Ankunft in Entebbe, 
Uganda, wird man in der Perle 
Afrikas willkommen geheissen.  
Das weckt Erwartung und 
Vorfreude auf Schönes.  Wird mein 
Besuch in der eher ärmeren 
Gegend von Uganda, die weniger 
frequentiert wird durch Touristen, 
auch Schönes und Eindrückliches 
bringen, oder nur durch Armut und 
Not geprägt werden? Da wollten 
schon mal bange Gefühle 
aufkommen, zumal ich Hilfswerken 
gegenüber eher kritisch eingestellt 
bin. Halt, gebot ich mir, jetzt gehst 
du mal ganz unbefangen und offen 
auf diese Menschen und 
Situationen zu, ohne Misstrauen 
und Vorurteile.  

Das Resort, in dem wir für die 13 
Tage logierten entpuppte sich 
schon als wahre Perle Ugandas. 
An dieser Schönheit konnte ich 
mich all die Tage dort kaum 
sattsehen.  Die Perle verlor aber 
immer wieder ihren Glanz, wenn 
wir dem realen Leben der 
Menschen in Jinja begegneten, 
ausserhalb des gut gesicherten 

Tores. Manche Behausung spottet 
dem Namen Haus oder Heim bei 
näherer Betrachtung und die 
Armut ist sicht- und greifbar.  

Auch wenn die Menschen in 
diesen Quartieren rund ums 
Resort von Herzen dankbar waren 
für die praktische Hilfe, die ihnen 
durch Säcke mit Bohnen, 
Maismehl und Reis gegeben 
wurde, so konnte ich mich der 
drängenden Frage einfach nicht 
entziehen: Was bringt das diesen 
Menschen längerfristig? 

Auf diese Frage werde ich später 
noch eingehen. Wir besuchten 
Kizza, den Leiter von «Let the 
children» Uganda und ich freute 
mich, mitzuerleben, wie strahlende 
Kinderaugen die mitgebrachten 
Patengeschenke öffneten.  

Am nächsten Tag war ein Besuch 
bei Joy, Kizzas und Mondays 
Mutter, auf dem Programm. Eine 
einfache Frau, die kaum ein paar 
Worte Englisch spricht, dafür aber 
ein riesengrosses Herz hat für ihre 
Mitmenschen, vor allem für Kinder. 
Ihre investierte Kraft und Liebe 

sind für mich eigentlich die 
Wurzeln der Arbeit von «Let the 
children». Voller Freude und 
Dankbarkeit zeigte sie mir das 
Haus, das durch Sponsoren-
laufgelder gekauft worden ist. Das 
ist gut investiertes Geld! 

Joy kochte bis vor kurzem täglich 
für über 20 Personen in gebückter 
Haltung auf einer Feuerstelle am 
Boden. Mittlerweile ist ein Herd 
aus Backsteinen gebaut worden, 
der ihr die Arbeit nun um einiges 
erleichtert. Ausserdem wurde eine 
junge Frau eingestellt, die ihr bei 
der täglichen Arbeit zur Hand geht.  
Hier wird mit gezielter Hilfe nicht 
nur einer Frau geholfen, sondern 
vielen Kindern, denen sie 
Geborgenheit und Liebe schenkt.  

Was bringt unsere Hilfe 
längerfristig?  Diese Frage stellte 
sich mir während meines ganzen 
Aufenthaltes dort.  So gesehen ist 
es doch nur wie ein Tropfen auf 
den heissen Stein. Es sind im 
Moment etwas mehr als hundert 
Kinder im Programm der 
Unterstützung. Nicht jedes Kind 
wird es schaffen aus der 
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Armutsfalle herauszukommen, 
aber jedes Kind, das es schaffen 
wird, ist ein Hoffnungsträger für 
das Land. Unser Geld hat nicht 
primär die Aufgabe, den 
Menschen dort einen höheren 
Lebensstandard zu ermöglichen, 
sondern den gegenwärtigen 
Kindern eine Hoffnung für die 
Zukunft zu geben. 

Margrit Schenk (Mutter von Sybil Müller) 

 

Gärten – Hilfe zur Selbsthilfe 

Durch den Lockdown und die 
Einschränkungen während der 
Coronazeit, wurde die Not und 
Armut noch schlimmer in Uganda. 
Bis heute hat sich die Situation 
nicht erholt, im Gegenteil, viele 
Menschen sind arbeitslos und die 
Aussicht einen Job zu finden, ist 
schlecht.  

Die reformierte Kirche Oftringen 
hat vor einigen Jahren einen 
Gemeinschaftsgarten angelegt, 
wo sich sehr viele Familien an der 
Betreuung und Ernte beteiligen 
können. Dies hat mich inspiriert 
und wir konnten durch wertvolle 
Spenden von der Reformierte 
Kirche Strengelbach und Oftringen 
zwei grosse Grundstücke ausser-
halb von der Stadt Jinja, Uganda 
mieten. Auf diesen wird nun 
fleissig Gemüse angebaut und die 

erste Ernte konnte bereits 
gemacht werden. Einige Familien 
aus dem Projekt Let the children 
haben die Möglichkeit, sich an 
dieser Ernte zu beteiligen und 
davon zu profitieren.  

 

 

Monday, Kizza’s Bruder hat die 
Betreuung von diesem Projekt 
übernommen. Er ist auch für 
Corona Help und die Verteilung 
von Nahrungsmitteln zuständig. 
Auf dem Bild ist Monday in einem 
unserer Gärten zu sehen.  

 

 

Corona Help 

Wir unterstützen immer noch sehr 
viele Familien mit Nahrungs-
mitteln. Durch die grosse Armut 
bleiben die Teller oft leer. In erster 

Linie versuchen wir alle unsere 
Familien und ihr Umfeld zu 
unterstützen. Aber die Kreise von 
Menschen die wir versorgen, sind 
nach wie vor sehr gross und wir 
sind dankbar für jede Spende. 
Durch die Gärten hoffen wir, dass 
dieser Nahrungsmangel für sehr 
viele Menschen gelindert wird. Wir 
können es uns hier nicht vorstellen 
was es heisst, nicht ein einziges 
Reiskorn im Haus zu haben. 
Kinder die mit Hunger ins Bett 
müssen und die Aussicht auf 
Verbesserung ist nicht vorhanden. 
Die Preise für Nahrungsmittel 
haben sich zudem verdoppelt. Für 
1 Kilo Reis bezahlten wir vor einem 
Jahr 1 Franken, heute kostet es bis 
zu 2.50 Franken. Das ist für die 
arme Bevölkerung nicht tragbar.  
 

 

 

Familien 

Wir haben zurzeit um die 100 
Kinder in unserem Patenschafts-
programm. Auch bei den Schulen 
hat Corona Spuren hinterlassen. 
Viele mussten schliessen und 
diejenigen, die geöffnet blieben, 
haben ihre Preise massiv erhöht. 
 
Kizza hat seinen Hauptfokus 
momentan auf die Kinder 
zwischen 10 und 18 Jahren gelegt. 
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Denn in dieser Zeit ist es sehr 
wichtig, schulisch «am Ball» zu 
bleiben und das ist in den 
Zuständen in Uganda nicht immer 
einfach. Er organisiert regel-
mässige Treffen mit den Kids um 
sie zu motivieren, ihre Probleme zu 
besprechen und sie auch einfach 
im Glauben zu stärken.  
 
Es war uns bei unserer 
diesjährigen Reise trotz Corona-
erkrankung möglich, bis auf 6 
Kinder alle unsere Patenschafts-
kinder zu sehen. Kizza hat für uns 
zwei grosse Treffen organisiert 
und es war so berührend zu sehen, 
wie toll sich alle entwickeln.  
 
Die älteren Kids haben grosses 
Interesse an ihren Supportern 
gezeigt und wollten viel über sie 
erfahren. Wer sind die Menschen, 
die ihnen diese Möglichkeit 
bieten? Wie heissen sie und wo 
wohnen sie? Im Jahr 2021 haben 
Jael und ich ein Supporterbuch auf 
Uganda gebracht. Mir war nicht 
bewusst, wie wertvoll es für die 
Kinder wäre, ein eigenes Blatt von 
ihren Supportern zu haben. Mit 
dieser konkreten Bitte werde ich 
aber noch auf Euch zukommen. 
 
Hier ein paar Eindrücke von dieser 
grossen «Let the children» Family: 

 

 

 
 

Wechsel CBO zu NGO – neue 

Mitarbeiter 

Let the Children Uganda wurde als 
CBO, Community Based 
Organisation, gegründet. Die 
Arbeit von Let the Children war zu 
Beginn vorwiegend innerhalb des 
Districts (Bezirks) was die 
rechtliche Form der CBO 
beinhaltet. Da sich unsere Arbeit 
aber im Verlauf der Jahre und vor 
allem wegen Corona Help und 
dem Brunnen Projekt in Tongolo, 
auch auf andere Bezirke 
ausgeweitet hat, musste die 
Rechtsform geändert werden. Wir 
sind also auf dem Weg zu einer 
NGO (Non-governmental 
Organisation) zu werden.  
Die Ausweitung unserer Dienste 
und der Wechsel zur NGO heisst 
auch viel mehr administrativer 
Aufwand. Dies kann nicht alleine 
bewältigt werden. Deshalb sind wir 
froh, dass wir als zusätzliche Hilfe 
Ndaula und als Buchhaltungs- und 
Rechtsexperte Kevin anstellen 
konnten. Beide haben uns schon 
länger freiwillig und unentgeltlich 
unterstützt.  
Welcome Ndaula, Welcome Kevin! 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Diverses 

Kizza: leider hat sich die Situation 
zwischen Kizza und seiner 
Ehefrau nicht verbessert, so kam 
es vor ungefähr zwei Jahren zur 
endgültigen Trennung. Kizza hat 
sich nun wieder neu verlieben 
dürfen und möchte die neue Frau 
gerne heiraten. Da gibt es jedoch 
noch ein paar Hürden zu 
überwinden. Wir hoffen sehr, dass 
dies bald zutrifft und sich die Lage 
wieder beruhigt.  
 
Vorstand: Wir sind sehr dankbar 
über den Zuwachs in unserem 
Vereinsvorstand. Nicole und 
Thomas Lippuner haben sich nach 
der Reise im Jahr 2021 dazu 
entschieden, uns im Vorstand zu 
unterstützen. 
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Bild: Familie Lippuner 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Jonas Sommer 2021 

 

Spenden: Dank vielen Spenden 
durften wir wieder mit reich 
gefülltem Gepäck auf Uganda 
reisen. Von den Organisatoren 
vom Powerman erhielten wir 100 
Sportshirt. Ein Turnverein 
spendete Kinder Sportshirts und 
Calida versorgte uns mit 
kistenweise Masken. Diese 
werden in Etappen ihren Weg 
nach Uganda finden. Auch die 
Geschenke der Supporter 
machten viele Kinder sehr 
glücklich.  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Neue Küche für Joy: Noch immer 
kochte Joy wie vor 100 Jahren auf 
einer Feuerstelle am Boden. In 
ihrem Alter wird das tägliche 
Kochen für über 20 Personen zu 
einem Kraftakt. Aus diesem Grund 
liessen wir Joy im Küchenhaus 
einen Herd bauen, der zwar noch 
immer mit Feuer betrieben wird, 
aber sie kann gemütlich im Stehen 
kochen.  

Alte Küche 

 
 
Joy mit dem jüngsten Grosskind in 
der neuen Küche. Sie ist 
überglücklich.  
 
Auch Kizza und seiner Familie, 
wurde der Bau einer Aussenküche 
ermöglicht. Hier ein kleiner 
Einblick in diesen Neubau 

 

 

Wichtige Änderung für 
Spendenzahlungen: Ab Oktober 
2022 werden die roten und 
orangen Einzahlungsscheine von 
der Post und Bank nicht mehr 
weiterverarbeitet. Falls du für 
Spendenzahlungen an «Let the 
children» einen Dauerauftrag 
eingerichtet hast, solltest du 
rechtzeitig kontrollieren, ob dieser 
noch auf das Postkonto 30-38149-
0 ausgestellt ist. Dann müsste der 
Dauerauftrag UNBEDINGT 
geändert werden. Die Zahlung 
muss stattdessen einfach auf die 
IBAN-Nummer CH35 0642 8645 
0245 0750 6 erfolgen. Ist dein 
Dauerauftrag bereits so ein-
gerichtet, brauchst du nichts zu 
ändern.  
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Diverse Geschenke aus 
Uganda: 
Seit Jahren nehme ich, Sybil 
Müller, einige Geschenke von 
Uganda mit in die Schweiz. Da ich 
diese Sachen gerne verteilen 
möchte, wäre es toll, wenn sich 
alle die etwas davon möchten, sich 
bei mir melden würden. «Es het 
solangs het»… Es gibt Kinder- und 
Erwachsenenshirt (the big 5, 
Hakuna Matata), Kaffee, Tee, 
Tassli und viele kleine schöne 
Sachen. Natürlich freue ich mich 
auch darüber, wenn jemand 
persönlich vorbeikommen und 
etwas auswählen möchte.  
 
Praktische Taschen: Seit Corona 
hat sich die Arbeitssituation in 
Uganda noch verschlimmert. Viele 
der Frauen nähen wundervolle 
Dinge, um über die Runden zu 
kommen. Diese tollen Taschen 
werden auf einem Markt in Uganda 
verkauft. Nun haben wir 100 
solche bestellt und bereits 80 
davon sind weg. Es haben sich 
jedoch schon wieder einige Frauen 
an die Arbeit gemacht, weitere 
Taschen in wundervollen Farben 
für uns zu nähen. Es ist ein tolles 
Geschenk oder Mitbringsel bei 
einem Besuch. Und zudem tragen 
wir damit etwas zur Nachhaltigkeit 
bei. Diese Tasche dabei zu haben 
hilft die Berge von Plastiksäcken 
zu reduzieren. 
 
Preise haben wir bewusst keine 
festgelegt, alles was für diese 
Taschen gespendet wird,  fliesst 
direkt in Nahrungsmittel für die 
Menschen in Uganda. Zudem 
werden die Frauen gut für ihre 
Arbeit bezahlt. Bei Interesse darf 
man sich auch gerne mit mir in 
Verbindung setzen: Natelnummer 
079 502 50 55. Natürlich können 
sie auch über Daniela Giger, Jael 
Müller und die Familie Lippuner 
bezogen werden.  

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
Event: 3 Studenten/innen aus der 
Kanti Zofingen haben als 
Maturarbeit einen Beachvolleyball 
Event organisiert. Es war sehr 
berührend zu sehen, wie viel Kraft 
und Zeit sie in diesen Anlass 
gesteckt und den Erlös zu Gunsten 
von «Let the children» gespendet 
haben. Bravo und Merci.  

 
 

DANKE – webale nnyo 
 
Vielen herzlichen Dank im Namen 
von allen unseren «Let the 
children» Kids aus Uganda, den 
beiden Leitern Kizza und Monday 
und Danke auch von unserer Seite 
für euer Vertrauen in uns und 
unsere Arbeit. Ohne so 
grosszügige Unterstützung wäre 
es uns nicht möglich, diese 
wundervolle Arbeit zu tun und 
damit so viele Leben in Uganda zu 
verändern.  
 
Gottes Segen und liebe Grüsse 
vom «Let the children Team»: 
Sybil und Jael Müller, Nicole und 
Thomas Lippuner, Daniela und 
Markus Giger. 
 

 

   


